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Fchuldige Thranen
und hertzlicht Condolen?

uber

den unwwerhofften Verluſt

Des
HochEdlen Veſten/ Hochgelahrten Hochwriſen

HERRN/
h

252Hochverſtandigen JCti und hochmericirten
crecgierenden Burgermeiſters wie auch OberVor

ſtehers veyder StadtKirchen St. Jonannis und
i PauliPett

in Zittan
welcher

den s. May Anno MDCCXI.
durch einen zwar geſchwinden und uwerhofften

doch ſeligen huften Abſchied
und den 15. ejusd. 5 der Haupt-Aiurchen St. johannis

unter Volckreicher Verſammlung
zur Ruhe gebracht

ward

bey der geſambten vornehmen Leydtragenden

FAMILIEas ergebenſter Oblervanæ
abgeſtattet

von

Rachgeſetztrn.
3JCCAn gedruckt bey Michael Hartmann.
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Epreiſte Todten Baar! erlaube deinem

Sohne
Sen Angſt und Shmertz verzehrt daß er

unn Derr Litſtv Dialt nachſchictt. Thuvon dem Sterrill Iſ

I“l I Senn Du haſt mich aelioſit nundMoch einen hohen Bluck in dieſes Angſt-Bezelt.

LEl tliti ſvnher LilhklWie ſich mit Batſam wuſch. Doch deine blaſſe Grufft/
Sn der Du ruhen ſolſt die pranget ietzt im Siege

Moil ſie doin G ſ. 4

u ttudervriuOuuiii fuut hin mein Wohlſtand iſt enKWat denn der Himmel nicht genug ob mir gewittert
J
l

„l 572
VDa er das VaterHertz mir eh ich kam geraubt?

J xwnu vriur Asuthriuievsnuno ſich Waterlich erwieß.il Flließt Thranen! wril ohn diß die Dinte nicht mehr flieſſet
J Mein Vater Vetter Wath iſtin den Staub aelegt.Je

n

ff —Kerworffur Thranen Fluth die ſich in mir erregtt
J Fehreib Wehmuth! weil den Kielein ThranenBach begieſſet.

Jch
J



Fch ſolte BlumenWertk auf Deine Graber ſtreuen/
Füllein ich habe nichts als Thranen bey der Hand.

Kimm dieſes Opſer an  ſo werdich mich gantz freuen
WMeil mir dein BaterFertz aufs neue wird bekandt.

Khnd endlich will ich nicht den Muth gar laſſen ſincken

Ss lebt ein Vrtter noch der mich auch gleichfals liebt.

Juf Den verlaß ich mich. Wenn Er mit nur wird wincken
Wo ſoll Sein Wort ſo ſejn als wenus der Vater giebt.

SBer Himmei ſchutze JHR vor allen Unglucks Fallen
Sr ſey Sein groſſer Lohn er ſeane Seinen Rath
Sr mehre Seine Zeit er ſteur den UnglucksWellen

Wo lebt mein Vetter wohl mein Vattr in der That.
Alſe wolte ſeinem HochſeligVerſtorbenen und an Vater

ſtatt zu liebenden Hrn. Vetter u. Pathe kindlich
betauren und dabey ſich in die vaterliche Vor
ſorge ſeines noch lebenden andern Herrn Vet
ters gehorſamſt recommendiren.

Johann Joachim Moller!
Zitt. Luſ.

Ls ein Papinian, der ihm ein Lob gepraget
Das ewig glantzen wird auß der Neſenen Khor

Zas KRleid der Sterbligkeit in Sittau weggeleget
Umwand juſtinian ſein weiſſes Buch mit Flor.

VWer Themis Heiliathum und Tempel ward erſchuttert/
Jie ſelber fiel vor Angſt in groſſe Traurigkeit

Sie warff die Waage weg ihr Lorber war geſplittert
Wie brach das Schwerdt entzwey. Jhr Hertze ſchwam im

Muß deñ der RechtenPracht dem blaſſen Tode weichen? (Leyd.
Wovrach ihr betrubter NMumd: Oarimme Parcen-Hand!

Mein angenehmer Glantz der wenig ſeines gleichen
Jn Quttau hat gehabt jſt mir durch dich entwandt.

Sarauf  kam Sittau ſeldſt in groben Boy gekleidet

Fhr holdes Angeſicht war eine ThranenSee.
Wie ſprach: ach ſchweige Du weil mich der Himmel neidet

Der Schmertz verzehret mich. O ungeheures Weh!
Ein



Sin Burger muſſe diß dem andern weinend ſagen
Sss ſieht gefahrlich aus die Ancker brechen ein.

DoHimmel! ſage mir warum du dieſe Plagen
Venn eben auf mich geuſt? ſoll ich verlohren ſeyn?

Mein Lorber-Baum verdorrt! Mein RoſenStock verbluhet
Meinſtarckſter Pfeiler fallt! Nein SchutzGzeſtirn vergeht.

Zuch Sonne! die du dich um meinen Glautz bemuhet/
Fqh ſehe daß ein Sturm ob meinem Haupte ſteht.

Mun iſt Beſcheidenheit das koſtliche Geſpinſte
JDas Seid und Scharlach trotzt entwunden und zerſtuckt.

Ber Himmellegte dir von wegen deiner Runſte
Ser Wurde Purpur an. Du wareſt recht begluckt,

EQungemeiner Witz! der alles vorgeſehen
Fech Auge! das vor Kirch und RathHauß ſtets gewaqht

Ich Sinne! die ihr diß was vormahls je geſchehen
Was gegenwartig war was kunfftig ſchien bedacht.

Welehrt und kluger Mund! aus den der Griechen Schertzen
Zer Romer Ernſt herfloß ſtandhaffte Redligkeit!

Magneten gleiche Huld ich ſage diß von Hertzen
Zie du ins ſcharffſte Recht oft Zucker haſt geſtreut.

Fdun ſollt' ich auf dein Grab erblaſter Greiß! gedencken
Bernini mochte dich in theuren jaſpis haun;

Sqh wolte dich in Gold und Alabaſter fencken/
Die Grabſchrifft mochte man mit Amethyſten ſchaun.

ooh dieſes kan nicht ſeyn; wilſt du noch etwas horen
Fn meiner Burger-Hertz ſoll dieſes Grabmahl ſeyn:

Wer nicht Dein Tugend-Bild wird lebenslang verehren
Der geh von Zittau weg denn er gehort nicht rein.

Dieſes ſolte aus ſchuldigſter Oblervanr ein der

vornehmen NEsENlſchen Familie hochſt-
verbundener Diener hinzu ſetzen.

Franciſcus Fpodelhofer
Frauſt. Polon.
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